Schweizerische Gesellschaft für Semiotik (SGS/ASS)

Wissenschaftliche Tätigkeiten

Tagungen

An die Thematik der Tagung «Körperfigurationen» von 2007 anschliessend führte die Schweizerische Gesellschaft für Semiotik (SGS/ASS) am 19. April an der Universität Zürich ihren zweijährlich stattfindenden, interdisziplinären Studientag zum Thema «Ästhetik des Anthropomorphen» durch. In vier Vorträgen (von Christine Abbt, Universität Zürich; Michael Gnehm, ETH Zürich; Christiane Kruse, Universität Marburg; Margrit Tröhler, Universität Zürich) wurden die Strategien der Vermenschlichung respektive Verdinglichung in der Literatur, Malerei, Architektur und im Film sowie in den entsprechenden theoretischen Diskursen analysiert. Die Tagung war gut besucht, und die Diskussionen waren rege.

Publikationen

Im März und im Oktober des Berichtsjahres gab der Vorstand die Nummern 33 respektive 34 der «InfoSémiotiques» heraus und versandte diese an seine Mitglieder. Das Bulletin der SGS/ASS informiert über die Tätigkeiten der Gesellschaft, über geplante Veranstaltungen und über Publikationen. Der Vorstand beabsichtigt, künftig das Bulletin im pdf-Format elektronisch an seine Mitglieder zu verschicken.

In diesem Jahr sind die Akten der Tagung «Metaphores» (2005) erschienen: Ursula Bähler, Ruth Gantert, Rita Catrina Imboden, «Penser les métaphores», Limoges, Éditions Lambert-Lucas, 2008.

Ebenfalls ist ein Themenheft mit Beiträgen aus der spanischen Sektion der Tagung «Körperfigurationen» (2007) in der Zeitschrift «Versants» (Fribourg) veröffentlicht worden: Rita Catrina Imboden; Itzíar López Guil, «Versants» («Cuerpo y texto»), n° 55, enero-junio 2008. 

Koordination, Planung

Im Oktober kündigte der Vorstand die nächste Tagung zum Thema «Nachdenken über das Handwerk. Wie reflektieren die Wissenschaften und Künste ihr eigenes Tun?» an (vgl. (in: «InfoSémiotiques» 34 und auf der Homepage: www.sagw.ch/semiotik; www.assh.ch/semiotique). An der Tagung sollen einerseits theoriegeschichtliche und methodologische Problemstellungen bezüglich des Beitrags der Semiotik zur aktuellen kulturtheoretischen Debatte erörtert werden, andererseits wird der Selbst-Reflexivität in verschiedenen Wissenschaften und Künsten nachgegangen. Im Zentrum stehen die Interferenzen zwischen Theorie, Kunst und Praxis. 

Aktuell wird intern eine Namenserweiterung der SGS/ASS diskutiert, um den semiotischen Ansatz expliziter in den aktuellen kulturtheoretischen Auseinandersetzungen zu verorten und so auch einen erweiterten Kreis von Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern, darunter vor allem auch Nachwuchsforschende, anzusprechen. Der dreisprachige Vorschlag zur neuen Bennennung der Gesellschaft lautet: «Schweizerische Gesellschaft für Kulturtheorie und Semiotik (SGKS» / «Association Suisse de Sémiotique et de Théorie de la Culture (ASSC)» / «Swiss Society for Cultural Theory and Semiotics (SSCS)». 

Die Diskussion wurde an der Generalversammlung am 19. April begonnen und in einem Brief des Vorstands, worin dieser seinen Vorschlag begründete, an alle Mitglieder herangetragen. Diese wurden zur Meinungsäusserung eingeladen. Aufgrund der Rückmeldungen wird der Vorstand, wie von der GV ermächtigt, einen definitiven Entscheid fällen und darüber im nächsten Bulletin informieren.

Ein entsprechendes Re-Design des Bulletins und des Logos der Gesellschaft ist ebenfalls in Planung.

Administration

Im Anschluss an den Studientag fand am 19. April in Zürich ebenfalls die ordentliche Generalversammlung der SGS/ASS statt. Nebst den üblichen Traktanden wurden diesmal die eventuelle Namenserweiterung der Gesellschaft und das Re-Design von Bulletin und Logo diskutiert (vgl. unter «Koordination, Planung»). Veränderungen in der Zusammensetzung des Vorstands gab es keine: Margrit Tröhler (Präsidentin), Rita Catrina Imboden (Vizepräsidentin), Christina Ljungberg (Quästorin), Doris Agotai (Aktuarin), Marie Theres Stauffer (Beisitzerin).

Margrit Tröhler
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